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gärtner für seinen Absatz, wie dem Lieb¬
haber zur Erzeugung eines werthvollen
Genussmittels. (Mon. d’liort.) *
Neue prämiirte Erbse und Tomate.

Die Erbse Perpertual bearer, wofür
Walker in einer August-Ausstellung
der königlichen Gartenbau-Gesellschaft
in London mit einem ersten Preis-Cer-
tificat ausgezeichnet wurde, ragte beson¬

ders durch ihren reichen Ertrag, 200
volle Hülsen an einer erst seit Mitte

März gesäeten Pflanze, hervor. In der

Juli-Ausstellung wurde ebenso die von

Carter&Cie eingesendeteTomate Ded-

ham favourite prämiirt; die dunkelrothen

glatten Früchte sind fast so gross wie eine
mittlere Orange und dürften auch zahl¬

reich kommen, da eine Pflanze in einem
30om grossen Topf anderthalb Dutzend

I. Recensionen.

Die Pflanzen des Deutschen Reichs,
Deutsch-Oesterreichs und der Schweiz.
Nach der analytischen Methode zum Ge¬
brauch auf Exeursionen, in Schulen und

heim Selbstunterricht bearbeitet von R.

Wohlfarth. gr. 8. (XVI u. 788 S.) Berlin,
Nicolai’sche Verlags-Buchhdlg. fl. 3.60.

Obwohl zunächst für den Botaniker

bestimmt, wird sich auch der Gärtner
dieses analytischen Handbuches der

spontanen Flora mit grossem Nutzen be¬
dienen können, selbst wenn nicht über¬

haupt auch häufig Culturpflanzen (Nutz-
und Zierpflanzen und viele Hybriden)
und mitunter sogar gärtnerische Bemer¬

kungen mit Aufnahme gefunden hätten.
Die von Professor Dr. A. Garcke

angenommene Widmung zeigt die wissen¬
schaftliche Richtung des verdienten Ver¬

fassers, der die Floren von Koch,
Garcke, Celakovsky, Neil reich,
Hausmann, Gremli, Kerner und

Anderen, sowie für einzelne Gattungen
(Rubus , Saxifraga , Rosa, Hieracium) die
neuesten Monographien mit Fleiss und
Umsicht benutzt hat. Die analytische
Tabelle der Arten selbst, die nach Holz¬

gute „Liebesäpfel” trug. Bei diesem

Anlasse machen wir auf die bei Lorenz
in Erfurt nach den aus Serbien bezo¬

genen Samen gezüchteten Tomate Prä¬

sident Garfield aufmerksam, die durch

üppigen Wuchs und ungewöhnliche
Fruchtbarkeit ausgezeichnet, bei nicht zu
ungünstigen Witterungs- und Boden¬
verhältnissen die Höhe von 2y2 m

erreichen und durchschnittlich 35 Stück
600 — 1000 Gramm schwere Früchte

bringen soll, welche ein Gewicht von

1—1 */2 Kilo erreichen, wennman nur circa
20 Stück zur Ausbildung gelangen lässt.

Sie sind meist platt gedrückt, auf dem

Scheitel mit zitzenförmigen Auswüchsen
besetzt und das Fruchtmark kräftig,
würzig und süss schmeckend, doch auf¬
fallend wenig Samen enthaltend. *

und Krautpflanzen, letztere nach der

Kronenblattform gegliedert ist, hätte,
unserer Ansicht nach, der vollständigen
Abtrennung der Compositen und ein- und

zweihäusigen Pflanzen, entsprechend auch
noch eine solche der grösseren Familien,
wie der Gräser, Papnlionaeeen, Cruci-
feren und Umbelliferen vertragen, wenn

auch übrigens diese Namen als Seiten¬

schlagworte angegeben erscheinen. Be¬
sonders hervorzuheben ist der grosse
Arten- und Spielarten-Reiehthum, den

wir für die gewählten Gebiete nicht
bald so vollständig wiedergegeben finden.

4’
Die Benutzung (los Obstes. Eine Anleitung
zum Dörren, zur Musbereitung und zur

Bereitung aller Arten Weine aus Kern-,
Stein-u. Beeren-Obst von Carl Schulze,
Lehrer au der landwirthschaftlichen Lehr¬

anstalt zu Hohenwestedt. 8. (98 S.) Leipzig,
Hugo Voigt fl. 1.02.

Kurze Anleitung zur rationellen Cultur
des Beeren-Obstes. Von ebendemselben

Verfassern.im gleichenVerlage erschienen.

8. (107 S.) Mit 11 Holzschn. fl. — .96.

Wir glauben beide im Stoffe nahe

verwandten Werke des Verfassers, der


